
Dienstvereinbarung 

über die modifizierte Gleitzeit 

in den Bereichen von Technik und Verwaltung der Mathematisch­

Naturwissenschaftlichen Fakultät 

der Universität zu Köln 

vom 24.05.2016, 
zuletzt geändert am 01.08.2018 

(DVb-GIAZ-MathNat) 

Der Kanzler der Universität zu Köln - als der nach § 8 Absatz 3 LPVG NW Handelnde -

und 

der Personalrat für das Personal in Technik und Verwaltung der Universität zu Köln (im Fel­
genden der Personalrat genannt) 

schließen folgende Dienstvereinbarung: 

§ 1
Ziel der Vereinbarung 

Das vereinbarte Modell einer modifizierten Gleitzeit als Jahresarbeitszeitmodell soll den Inte­
ressen der Mitarbeitende und den betrieblichen Notwendigkeiten der Universität in gleicher 
Weise entsprechen. 

Mit der Flexibilisierung der Arbeitszeit soll ein Beitrag zur Verwirklichung insbesondere fol­
gender Ziele geleistet werden: 

1. Bestmögliche Dienstleistungen für Lehre und Forschung unter den Aspekten:

Qualität 

Effizienz und Wirtschaftlichkeit 

Schnelligkeit 

Flexibilität 

Modernität 

Kundenorientierung 

Rechtmäßigkeit 

2. Bedarfsgerechte Anpassung der Dienstleistungsbereitschaft unter den Aspekten der

Ansprechbarkeit und Erreichbarkeit

3. Steigerung der Mitarbeitermotivation (Spaß an der Arbeit)











§9
Zeiterfassung 

(1) Die Zeitdaten werden über ein automatisiertes Zeitbuchungssystem gepflegt. Die
Zeitbuchung wird durch die An-und Abmeldung der Mitarbeiterinnen an den zur Zeit­
erfassung eingesetzten Geräten, durch automatische Buchung (z.B. Pausen), durch
Buchungen im Rahmen eines elektronischen Workflows (siehe § 10) oder in beson­
deren Fällen durch schriftlichen Antrag (auch per Email) bei der /dem zuständigen
Gleitzeitbeauftragten (z.B. Ausfallzeiten, sonstige zunächst nur manuell erfasste Zei­
ten) ausgelöst.

(2) Die Mitarbeiterinnen haben sich auch beim Verlassen des Arbeitsplatzes für private
Erledigungen an den Zeiterfassungsgeräten abzumelden; dies gilt auch, wenn sie in
den Dienstgebäuden bleiben. Die gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen sowie
die Dienstvereinbarungen dazu werden beim Einsatz des Systems berücksichtigt.

(3) Verlassen Mitarbeiterinnen bei einer Pause ihren Arbeitsplatz oder Einsatzort nicht
und überschreiten sie damit für den gesamten Arbeitstag die gesetzlich geregelten
Pausenzeiten nicht, buchen sie keine Pause. In diesem Fall wird bei einer Arbeitszeit
von mehr als 6 Stunden und 30 Minuten eine Pause von 30 Minuten und bei einer
Arbeitszeit von mehr als 9 Stunden und 15 Minuten eine Pause von 45 Minuten in
Abzug gebracht.

(4) Die Mitarbeiterinnen, deren Arbeitsplatz nicht mit einem zur Zeiterfassung geeigneten
Gerät ausgestattet ist der sich nicht in vertretbarer Nähe zu einem solchen Gerät be­
findet, zeichnen ihre Arbeitszeit mittels entsprechender Vordrucke (Monatsnachwei­
sen) selbst auf. Die Zeitnachweise sind nach Ablauf eines jeden Kalendermonats
vom dem /der zuständigen Vorgesetzten gegenzuzeichnen und in das automatisierte
Zeitbuchungssystem einzugeben.

(5) Die Realisierung der modifizierten Gleitzeit mit einem automatisierten Zeitbuchungs­
system wird in einer zwischen Universität und Personalrat zu vereinbarenden beson­
deren Richtlinie geregelt. Die Richtlinie wird Bestandteil dieser Dienstvereinbarung.

§ 10
Elektronischer Workflow 

(1) Alle Gleitzeitteilnehmer erhalten webbasierten Zugriff auf Ihre Zeiterfassungsdaten.
Der Zugriff hierzu erfolgt durch eine Benutzerkennung und ein gesondert vergebenes
Kennwort.

(2) Die Beantragung von Urlaubstagen sowie von Gleittagen erfolgt grundsätzlich über
die in diesem System abgelegten elektronischen Workflows. Diese beinhalten die
nachfolgenden Schritte. Dabei ist die Einbeziehung einer Vertretungsperson nur bei
geplanten ganztägigen Abwesenheiten notwendig:

a) Beantragung unter Angabe der gewünschten freien Tage mit Angabe der zur Ver­
tretung vorgesehenen Persona, bzw. der zu korrigierenden Zeiten durch die/den
Gleitzeitteilnehmerin,

b) Bestätigung der Vertretungsregelung durch die zur Vertretung vorgeschlagene
Person

c) Genehmigung des Antrags einschließlich der vorgeschlagenen Vertretungsrege­
lung durch die/den Fachvorgesetze/n. Die/ der Vorgesetzte kann die vorgeschla­
gene Vertretungsregelung ablehnen, wenn diese nicht dem Aufgabenbereich
oder der Arbeitsplanung adäquat ist.







§ 18
Evaluation 

Insbesondere die in den §§ 6 und 7 beschriebenen Regelungen zur Einführung der Jahres­
arbeitszeit sollen nach Ablauf des ersten Zyklus einer Evaluierung unterzogen werden. Die
Evaluierung wird durch die AG Gleitzeit MathNat durchgeführt. Hieraus sich gegebenfalls
ergebende Anpassungsvorschläge werden den unterzeichnenden Parteien zur Beschluss­
fassung vorgelegt und können zu einer weiteren Anpassung dieser Dienstvereinbarung füh­
ren.

§ 19
Inkrafttreten und Kündigung 

(1) Die Dienstvereinbarung tritt mit Aushang am Schwarzen Brett des Kanzlers der Universi­
tät zu Köln in Kraft

(2) Sie kann von beiden Seiten mit einer Frist von 3 Monaten zum Ende eines Kalenderjah­
res gekündigt werden. Die Nachwirkung wird auf die Dauer von 6 Monaten begrenzt.
Dienststelle und Personalrat verpflichten sich, unverzüglich nach Kündigung der Verein­
barung mit dem Ziel in Verhandlungen zu treten, eine neue Dienstvereinbarung abzu­
schließen.

(3) Soweit einzelne Regelungen der Dienstvereinbarung aufgrund rechtlicher oder tariflicher
Bestimmungen unwirksam werden sollten, wird die Wirksamkeit der Dienstvereinbarung
im Übrigen nicht berührt.

Köln, den

Für die Universität zu Köln

(e:. ·Dr. Stückradt  
Kanzler der Universität zu Köln

Für den Personalrat
für das Personal 
in Technik und Verwaltung
der Universität zu Köln

Vorsitzende 
gez. Christina Meier








